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Der vorliegende Bericht ist eine Gemeinschaftsarbeit der Gesellschaft für
Strahlen- und Umweltforschung mbH München und der Gesellschaft für
Kernforschung mbH Karlsruhe und gibt einen Überblick über die im Jahre
1973 durchgeführten Arbeiten auf dem Gebiet der Endlagerung radioaktiver
Abfälle.
Es wird über die bergmännischen und baulichen Arbeiten berichtet, die im
Salzbergwerk Asse bei Remlingen sowohl unter- als auch übertage zur
Durchführung kamen und die der Instandsetzung, Erhaltung und Erweiterung
des Betriebes entsprechend seiner zukünftigen Aufgaben dienen.
Die Einlagerung von schwachaktiven Abfällen auf der 750 m-Sohle und auch
die versuchsweise Einlagerung mittelaktiver Abfallstoffe auf der 490 m-
Sohle wurden im Berichtszeitraum fortgeführt. Im September wurde erst-
malig der bei der GfK entwickelte Sammelab~chirmbehälterS 7 V für
Transporte von jeweils 7 Stück 200 l-Rollreifenfässern mit mittelradioak-
tiven Abfällen zur Asse eingesetzt. Bei einem zweimaligen Umlauf zwi-
schen dem KernforschungszentrumKarlsruhe und der Schachtanlage Asse
II wurden wöchentlich 14 Fässer antransportiert, so daß am Jahresende
die Einlagerungsmenge insgesamt 233 Fässer betrug.
Der Bericht gibt ferner Auskunft über den augenblicklichen Stand der For-
schungsarbeiten auf den Gebieten Gebirgsmechanik, Geologie und Hydro-
logie sowie deren Resultate. Weiterhin wird über Einlagerungstechniken
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Kombinierter Großloch- und Sprenglochbohrwagen
Radioaktive Abfälle in Betonabschirmungen aus dem
Kernforschungszentrum Karlsruhe
Transport der Betonabschirmungen in der Schachthalle
Einzelabschirmbehälter E 2 im Herstellerwerk
Sammelabschirmbehälter S 7 V nach seiner Befüllung
im Kernforschungszentrum Karlsruhe
Befüllen des S 7 V mit 200 l-Abfallfässern im Kernfor-
schungszentrum Karlsruhe
Übernahme von mittelradioaktiven Abfällen im Salzberg-
werk Asse
Sonde zur Kalibermessung in Bohrlöchern bei Gesteins-
temperaturen bis 400 oe
Abtragung des Hanggeländes
Spülungsbecken für die Herstellung des Bohrschachtes
Asse 4
Fernsehaufnahme aus einer hydrogeologischen Untersu-
chungsbohrung in ca. 200 m Tiefe
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1. Vorbemerkung
Der vorliegende Bericht soll einen Überblick über die wesentlichen Arbei-
ten vermitteln, die auf dem Gebiet der Endlagerung radioaktiver Abfälle
von der Gesellschaft für Strahlen- und Umweltforschung ,mbH München
(GSF) zusammen mit der Gesellschaft für Kernforschung mbH Karlsruhe
(GfK) im Jahr 1973 durchgeführt worden sind.
Im Rahmen der Aufgabenteilung auf diesem Gebiet bearbeitet die Wissen-
schaftliche Abteilung des Instituts für Tieflagerung (WA) die berg- und geo-
wissenschaftlichen Probleme, die Technische Abteilung des Instituts für
Tieflagerung (TA) ist für bergtechnische Arbeiten zuständig und betreibt
das Salzbergwerk Asse, während die Abteilung Dekontaminationsbetriebe
(ADB) für kerntechnische Studien sowie für die Entwicklung und Erprobung
kerntechnischer Einrichtungen für Transport und Einlagerung radioaktiver
Abfallstoffe verantwortlich zeichnet.
Einzelne Teilbereiche werden in Zusammenarbeit mit anderen wissen-
schaftlichen oder technischen Institutionen bearbeitet, z. B. gebirgsme-
chanische Untersuchungen mit der Technischen Universität Clausthal, geo-
logische und hydrogeologische Fragen mit der Bundesanstalt für Bodenfor-
schung und dem Niedersächsischen Landesamt für Bodenforschung, Hanno-
ver. Ein hydrogeologisches Forschungsprogramm wird gemeinsam mit
dem Institut für Radiohydrometrie der GSF bearbeitet, an der Umgebungs-
überwachung ist das Institut für Strahlenschutz der GSF beteiligt.
Technische Anlagen und Geräte zur Einlagerung und zum Transport von
radioaktiven Abfällen werden in Zusammenarbeit mit der Abteilung RBT /
PB der GfK entwickelt. Die Temperaturversuche und die dazugehörigen
theoretischen Berechnungen werden gemeinsam mit dem Institut für elek-
trische Anlagen und Energiewirtschaft, Lehrauftrag Leistungsreaktoren,
der Technischen Hochschule Aachen und dem Referat Geothermik der Bun-
desanstalt für Bodenforschung Hannover durchgeführt.
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Allen Behörden und Institutionen•. die bisher durch ihre Mithilfe die
Durchführung unserer Arbeiten unterstützt haben. soll auf diesem We-
ge Dank gesagt werden.
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2. Bergtechnischer Ausball und bergbaulicher Betrieb des
Salzbergwerkes Asse
2. 1 Allgemeine Arbeiten untertage
Wie in den Vorjahren waren für die Aufrechterhaltung eines geregelten
Betriebsablaufes auch im Berichtsjahr eine Reihe bergmännischer Arbei-
ten durchzuführen. Dazu gehörten die regelmäßigen Prüfungen und Unter-
suchungen an den maschinen"- und elektrotechnischen Anlagen sämtlicher
Seilfahrteinrichtungen sowie entsprechende Wartungsarbeiten gemäß den
geltenden Bergverordnungen.
Zur Vermeidung von Wetterkurzschlüssen ist der gesamte. Wetterscheider
im Hauptschacht mit Polyurethan-Hartschaum abgedichtet worden.
Für die Befahrung des Grubengebäudes mit Dieselfahrzeugen wurde der
2. westliche Querschlag und die südliche Richtstrecke der 775 rn-Sohle auf
einer Gesamtlänge von rd.330 m sowie die Sattelrichtstrecke nach Westen






Von der bis zu 10 % ansteigenden Salzabfuhrstrecke von der 750 m- zur
700 rn-Sohle wurden im Berichtsjahr rund 250 m aufgefahren, wobei der
Anschluß zur 725 rn-Sohle in der Abbaukammer 8 (Älteres Steinsalz) her-
. gestellt wurde. Die Gesamtlänge der Strecke beträgt nunmehr rund 320 m.
Zur Verkürzung der Fahrwege beim Salztransport mußten aus der Salzab-
fuhrstrecke verschiedene Querschläge zu alten Abbaukamrnern der 750 m-
Sohle aufgefahren werden. Eine wesentliche Beschleunigung der Strecken-
auffahrung wurde seit August durch den Einsatz eines kombinierten Groß-
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loch- und Sprenglochbohrwagens (Abb. 1) 'in Verbindung mit einem Spreng-
stoffladegerät zum Einbringen von losem Sprengstoff in die Schußbohrlö-
cher erreicht. Wie im Vorjahr wurden auch im Berichtsjahr eine Reihe von
Abb. 1: Kombinierter Großloch- und Sprenglochbohrwagen
Wetterverschlägen auf verschiedenen Sohlen hergestellt. um eine ausrei-
chende Bewetterung der belegten Betriebspunkte im Grubengebäude zu ge-
währl~isten. Zur besseren Abdichtung wurden auch hier die Verschläge
mit Salzbeton torkretiert.
Für das Abkippen des bei den Streckenauffahrungen anfallenden Salzhauf-
werks in den Abbau 3 des Älteren Steinsalzes der 750 rn-Sohle mußte die-
ser Abbau weiter beraubt werden. Beraubearbeiten sind in den Kammern
.3, .6. 7. 11 und 12. im Jüngeren Steinsalz der 750 rn-Sohle unter Verwen...
dung des teleskopierbaren Beraube- und Stapelfahrzeuges durchgeführt
worden. um diese Kammern für die Einlagerung schwachaktiver Abfälle
herzurichten. Weitere Beraubearbeiten mußten im Blindschacht 3 ober-
halb der 750 rn-Sohle sowie im Blindschacht 2 zwischen der 750 m- und
800 rn-Sohle durchgeführt werden.
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Vom Blindschacht 4 bis zum 230 "m entfernt in der Sattelrichtstrecke nach
Westen liegenden Laugensumpf hin wurde eine neue Laugenleitung verlegt.
3
Der Ende des Jahres angelieferte 20 m fassende Laugenbehälter für über-
tage wird Anfang 1974 installiert. Von da ab soll die im Grubengebäude an-
fallende MgCl
2
-Lauge direkt nach übertage gefördert und in dem Laugen,-
sammelbehälter gespeichert werden. Die Lauge soll bei Bedarf an Fremd-
firmen abgegeben werden. Im Berichtsjahr wurde die auf der 750 m,..Sohle
anfallende Lauge wie bisher zur 850 rn-Sohle gepumpt. Die Lagerkapazität
ist hier jedoch fast erschöpft.
A~Lc:ler 750 rn-Sohle wurde eine neue Hochspannungsanlage installiert, so
daß nunmehr die Einspeisung durch Niederspannung von der 490 rn-Sohle
auf die 750 rn-Sohle entfällt. Das im Jahre 1968 angelieferte Notstromag-
gregat mit einer Leistung von 63 kVA wurde mit einem zusätzlichen Um-
spanner für 380 Volt aus gerüstet und in die neue Trafostation übertage ein-
gebaut. Angeschlossen an dieses Notstromaggregat sind die Wasserhaltung,
die Heizungs - und Lichtanlage übertage sowie die Notseilfahrtanlage im
Hauptschacht.
Zur besseren Überwachung der Vorgänge bei der Übernahme von radioak-
tiven Abfallstoffen übertage soWie in den Füllörtern der 490 m- und 750 m-
Sohlen durch den Fördermaschinisten der Hauptförderanlage wurden an die-
sen Stellen Fernsehanlagen montiert und ein entsprechender Monitor am
Steuerstand der Fördermaschine installiert.
Im Rahmen des geologischen Erkundungsprogramms wurde am zukünftigen
Standort der Kavernenanlage von der 750 rn-Sohle aus eine nach unten ge-
richtete 250 m tiefe Kernbohrung gestoßen. Eine weitere Untersuchungs-
bohrung von 115 m Teufe wurde vom Füllort der 490 rn-Sohle aus mit 84g
Einfallen nach Südwesten gestoßen, um den Carnallit-Horizont zu erkunden,
durch den der geplante Bohrschacht geteuft werden muß. Die Bohrarbeiten
verliefen ohne besondere Vorkommnisse. Die Bohrung wurde nach dem Ein-
messen wieder mit Zement verfüllt.
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2.2 Baurnaßnahmen auf der Liegenschaft Asse
Die im Vorjahr begonnene Kfz-Halle sowie die Trafostation wurden im Be-
richtsjahr weitgehend fe:rtiggestellt. Desgleichen fertiggestellt wurde der
220 m
3
fassende Feuerlöschwasserbehälter. Die im Rahmen des Baus
eines ca. 7 km langen Gleisanschlusses vom Bundesbahnhof Wendessen
zur Schachtanlage Asse II im Vorjahr begonnenen Baugrunduntersuchun-
gen für die Festlegung der Gleistrasse zwischen den Schächten Asse 1 und
2 sind abgeschlossen worden. Die Planungsarbeiten für die gesamte Bahn-
anlage wurden fortgeführt und weitgehend abgeschlossen zum Abschluß ge-
bracht~
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3. Einlagerung von radioaktiven Abfällen
3. 1 Schwachaktive Abfälle
Die langfristige Einlagerung schwachaktiver Abfälle wurde auch im Be-
richtsjahr reibungslos fortgeführt. Rund 12.200 Fässer sind in den Kam-
mern 2., 5 und 12 der 750 m-Sohle eingelagert worden, so daß nunmehr
insgesamt rund 32. 000 Fässer entsprechend rund 6. 500 m
3
schwachradio-
aktiver Abfallstoffe im Grubengebäude der SchachtanlageAsse lagern.
Nach vollständiger Befüllung der Kammer 2 wurde die Zugangsstrecke
mit losem Salzhaufwerk verschlossen und mit Salzbeton abgedich.tet.
Da insbesondere im Kernforschungszentrum Karh,ruhe in zunehmendem
Maße schwachaktive Abfälle anfallen, welche höhere Dosisleistungen auf-
weisen als für Transport und Manipulation zulässig, wurden für diese Ab-
fälle tlverlorenef'Abschirmungen aus Beton entwickelt und den in den Trans-
portvorschriften vorgesehenen Falltesten unterworfen. Für die Beförderung
dieser Behälter mit der Deutschen Bundesbahn erteilte der Bundesminister
für Verkehr die Ausnahmegenehmigung Nr. 449 zur Anlage C zur Eisenbahn-
verkehrsordnung (EVO). Der Transport erfolgt im pa-System der Deutschen
Bundesbahn. In einem Eos-Bahncontainer werden jeweils zwei Betonbe-
hälter untergebracht und durch wiederverwendbare Transportsicherungs-
einri~htungen gegen Relativbewegungen im Container gesichert (Abb. 2).
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Abb. 2: Radioaktive Abfälle in Betonabschirmungen aus dem
Kernforschungszentrum Karlsruhe
Jeder Betonbehälter wird mit einer Spezialvorrichtung aus den DB-Con-
tainern gehoben und auf den Förderkorb manipuliert (Abb. 3).
Die Betonabschirmungen sind ausschließlich für 200 I-Fässer der übli-
chen Bauarten vorgesehen. Insgesamt wurden im Berichtsjahr 770 der-
artige Betonabschirmungen vom KFZ Karlsruhe ?:um Salzbergwerk Asse
transportiert und in den Lagerkammern auf der 750 m-Sohle eingelagert.
Für die Manipulation dieser ca. 2, 5 t schweren Spezialbehälter untertage
wurde ein 5 t-Gabelstapler beschafft.
Die Erfahrungen haben gezeigt, daß verlorene Betonabschirmungen ein
kostengünstiges und sicheres Transport- und Einlagerungsmittel für Ab-
fallfässer mit Oberflächendosisleistungen bis zu ca. 20 rem/h sind.
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Abb. 3:. Transport der Betonabschirmungen in der
Schachthalle
Entsprechend der 1. Strahlenschutzverordnung wurde das bei der Ein-
lagerung radioaktiver Abfälle eingesetzte Personal laufend überwacht.
Die im § 29 der Verordnung aufgeführten höchstzulässigen Dosiswerte
sind bei weitem nicht erreicht worden. Durch die Stapelung der Betonbe-
hälter in der Einlagerungskammer für schwachaktive Abfälle ergab sich
eine zusätzliche Strahlenabschirmung, wodurch die aufgenommene Dosis
. der in der Einlagerungskammer beschäftigten Personen verringert wer ..
den konnte. Entsprechend den Auflagen der Genehmigungsbehörde bzw.
der Strahlenschutzverordnung wurden Luftaktivitäts- und Kontaminations-
messungen der Luft unter- und übertage durchgeführt. Eine Überschrei-






Die versuchsweis.e Einlagerungmittelaktiyer Abfallstoffe wurde auch im
Berichtsjahr fortgeführt. Es wurden weitere 175 Fässer angenommen, so
daß am Jahresende insgesamt 233 Fässer in der entsprechenden Kammer
eingelagert waren.
Die gesamte maschinen- und elektrotechnische Anlage zur Einlagerung
mittelaktiver Abfälle in der Beschickungskammer der 490 m-Sohle
funktionierte weiterhin einwandfrei. Beschädigungen an den eingelager-
ten Abfallfässern sind bisher nicht festgestellt wOrden, dementsprechend
war weder eine Kontamination der Filter in der Abluftanlage noch eine
Aktivitätserhöhung der Grubenluft festzustellen.
3.2.2 Abgeschirmte Einzeltransportbehälter
In der Zeit von August 1972 bis September 1973 waren drei Einzelab-
schirmbehälter vom Typ E 1 regelmäßig für Abfalltransporte vom Kern-
forschungs zentrum Karlsruhe zum Salzbergwerk Asse eingesetzt. Die
, .
Transporte erfolgten im pa-System der Deutschen Bundesbahn. Es wur-
den Abfallfässer mit Dosisleistungen bis zu 140 rem/h an der Oberflä-
che transportiert und eingelagert.
Mit der Inbetriebnahme des Sammelbehälters S 7 V wurden die oben ge-·
nannten Einzelbehälter als Entladebehälter auf der Schachtanlage Asse
. stationiert und mit gutem Erfolg eingesetzt.
Die Inbetriebnahme der neu entwickelten Einzelabschirmbehälter vom
Typ E 2 (Abb. 4) verzögerte sich, da die Genehmigung für den Einsatz
als Typ B-Behälter noch nicht erteilt worden ist.
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Abb. 4: Einzelabschirmbehälter E 2 im Herstellerwerk
3.2.3 Abgeschirmte Sammeltransportbehälter
Zum Jahresanfang wurde der Prototyp des Sammelabschirmbehälters S 7 V
zusammen mit einer 20 Fuß-Palette (Abb. 5). jedoch ohne Zusatzabschir-
mungen, vom Bundesbahnzentralamt (BZA) in Minden geprüft u.nd für den
·Transport auf der Schiene freigegeben. Nach Erteilung der Beförderungs-
genehmigung als Typ B-Versandstück für Großquellen im Schienen- und
Straßenverkehr durch die Physikalisch-Technische Bundesanstalt (PTB)
in Braunschweig wurden mit dem· Behälter seit September 1973 im re-
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Abb. ·5: Sammelabschirmbehälter S 7 V nach seiner Be-
füllung im Kernforschungszentrum Karlsruhe
gelmäßigenVerkehr vom Kernforschungszentrum Karlsruhe zum Salz-
bergwerk Asse Abfallfässer mit Oberflächendosisleistungen bis zu
150 rem/h befördert (Abb. 6). Durch exakte Einhaltung eines zwischen
allen Beteiligten vereinbarten Zeitplanes für Befüllen. Transportieren
und Entleeren war es möglich. diesen Behälter zweimal wöchentlich
verkehren zu lassen. Die Übernahme der Abfallfässer aus dem S 7 V
in der Schachthalle des Bergwerkes Asse (Abb. 7). der Transport nach
untertage und die Einlagerung in die Kammer 8a auf der 511 m-Sohle er-
folgte mit Hilfe der drei Einzelbehälter des Typs E 1.
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Abb. 6: Befüllung des S 7 V mit 200 l-Abfallfässern
im Kernforschungszentrum Karlsruhe





In Zusammenarbeit mit der Abteilung RBT der GfK wurde mit der Er-
stellung einer Studie begonnen. welche die Leistungsfähigkeit vorhande-
ner Transport- und Einlagerungseinrichtungen mit dem zukünftigen Be-
darf vergleichen und notwendige Maßnahmen zur Kapazitätserweiterung
aufzeigen soll. Als erstes Ergebnis "konnte festgestellt werden. daß zur
Behebung eines sich abzeichnenden Engpasses in der Transl?ortkapazität
ein zweiter Sammelabschirmbehälter vom Typ S 7 V für die Abfälle aus





Die durch aufgetretene Terminverzögerungen bei der Planung und beim
Genehmigungsverfahren für die Mehrzweckversuchsanlage VERA II im
Jahre 1972 ausgesetzten Planungsarbeiten für den Transport und die Ein-
lagerung von verglasten Spaltproduktlösungen wurden wieder aufgenommen.
Die Vorstudien über Transportbehälter und Einlagerungsgeräte sind fer-
tigges~ellt worden. Dabei wurde besonderer Wert auf einfache Handha-
bung bei geringem Manipulationsaufwand gelegt. Als Beispiel sei hier der
~ohrloch-Strahlenschiebererwähnt. Er erlaubt das senkrechte Absetzen
des Transportbehälters in beliebigem Drehwinkel. d. h. mit minimalem
Aufwand zur Positionierung. Dies wurde dadurch erreicht, daß der zy-
lindrische Bodenstopfen des Transportbehälters nach Aufsetzen auf den
'Bohrlochschieber und nach Lösen der Verriegelung in einen im Bohrloch-
schieber befindlichen Drehtisch gelangt und mit diesem seitlich wegge-
schwenkt wird, um so den Durchgang für die Abfallbehälter freizugeben.
Das gleiche Prinzip wird auch beim Beladen des Transportbehälters in
der VERA II angewandt werden.
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Der Vorentwurf eines Prototypbehälters wurde mit der Bundesanstalt für
Materialprüfung (BAM) Berlin diskutiert. Nach Abwägung aller Randbe-
dingungen (u. a. Sicherheit, Handhabung, Maße und Gewicht, Wirtschaft-
lichkeit) wurde als Abschirmwerkstoff für den Behälter Blei gewählt.
Stahl bzw. Uran schieden wegen Überschreiten der zulässigen Abmessun-
gen bzw. wegen zu hoher Kosten aus. Die für die Dimensionierung des Be-
hälters erforderlichen Abschirm- und Wärmeberechnungen wurden von der
Abteilung Strahlenschutz und Sicherheit (ASS) der GfK durchgeführt.
Aufbauend auf den Versuchsergebnissen mit dem früher entwickelten Grei-
fer für hochaktive Abfallkörper wurde ein verbessertes Modell entwickelt.
3.3.2 Bergtechnische Vorarbeiten
Für das Temperatur-Versuchsfeld 3 (vgl. GSF-Jahresbericht 1972, S. 144)
wurden in der Abbaukammer 6 auf der 750 rn-Sohle zwei 50 m tiefe Bohrun-
gen mit je 311 mm Durchmesser niedergebracht, in denen in-situ-Versu-
che mit elektrischen Erhitzern durchgeführt werden sollen.
Zusätzlich zu diesen Bohrungen wurden zwei weitere Bohrungen von je
25 m Tiefe niedergebracht, in denen Einlagerungsgeräte, Meß- und Über-
wachungsgeräte für die Lagerbohrlöcher sowie der eventuelle Ausbau der
Lagerbohrungen unter Bedingungen erprobt werden können, die den späte-
ren Lagerbedingungen weitgehend entsprechen. Daneben sollen diese. Boh-
rungen zu Untersuchungen über die Ausbreitung der Wärme und deren Aus-
wirkung (z~ B. Druck) im Salzgestein verwendet werden.
3.3.3 Temperatur-Versuche
Für die Kalibermessung in den Bohrlöchern wurde von der Wissenschaft-
lichen Abteilung des 1fT eine Sonde konstruiert und gebaut, deren Einsatz
- 16 -
bis zu Gesteinstemperaturen von ca. 400 oe vorgesehen ist (Abb. 8). Die
ersten Funktionstests dieser Sonde bei Untertage-Einsätzen verliefen er-
folgreich.
Abb. 8: Sonde zur Kalibermessung in Bohrlöchern
bei Ges~einstemperaturenbis 400 oe
Die Berechnungen der RWTH Aachen zur Ermittlung einer optimalen Ein"':'
lagerungsstrategie für hochaktive Abfälle wurden fortgeführt. Sie sollen
~n engem Zusammenhang mit den Temperaturversuchen fortgesetzt werden.
Weiterhin wurden Berechnungen in Angriff genommen, mit denen die Aus-





Die Untersuchungen zur Klärung der Frage, ob und unter welchen Voraus-
setzungen die karbidischen Kugelbrennelemente des Jülicher AVR-Reak-
tors in der Schachtanlage Asse II gelagert werden können, wurden in Zu-
sammenarbeit mit der KFA Jülich fortgesetzt. Es zeigte sich, daß keine
Gefährdung des Grubenpersonals' und der Umgebung der Schachtanlage in-
folge der Einlagerung der Brennelemente besteht. Zur Einlagerung vorge'-
sehen ist eine begrenzte Zahl von ca. 100.000 Brennelementen, die in
Edelstahlkannen zu je 1. 000 Stück verpackt sind.
Die Kannen werden in Bohrlöcher von ca. 50 m Tiefe eingebracht, die von
der 775 rn-Sohle aus senkrecht niedergebracht werden. Die Handhabung
der Brennelementkannen in Abschirmbehältern wird weitgehend mit den
Ger~:ten möglich sein, die im Grubenbetrieb der Schachtanlage Asse be-
reits vorhanden sind bzw. für die Einlagerung der hochaktiven Abfälle
noch beschafft werden.
3. 3. 5 THTR - Studie
Die im Rahmen der Untersuchungen über die Schließung des THTR-Brenn-
stoff~reislaufesangefertigte Studie über Möglichkeiten zur Endlagerung
von abgebrannten THTR-BrEmnelementen in der Schachtanlage Assewur-
de fertiggestellt. •
In der Studie werden denkbare Einlagerungsverfahren im Hinblick auf ihre
technische Durchführbarkeit und die dabei zu erwartenden Kosten unter-
sucht.
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4. Erstellung einer Prototyp-Kaverrienanlage auf der
Schachtanlage Asse
Im Rahmen eines EURATOM-Forschungsvertrages soll auf. der Schacht-
anlage Asse II eine Prototyp-Kavernenanlage für die Einlagerung mittel-
radioaktiver Abfallstoffe errichtet werden. Nachdem die Planungsarbei-
ten für den Bohrschacht, den maschfnen- und elektrotechnischen Teil der
Förder- und Beschickungsanlage sowie auch der Erweiterung der Schacht- .
halle mit einer Heißen Zelle für die Umladung mittelradioaktiver Abfälle
im Berichtsjahr abgeschlossen waren, wurden übertage als Vorarbeiten
für die Erstellung des Bohrschachtes zunächst das Hanggelände westlich
der Werkseinfahrt auf das Niveau des Schachtgeländes abgetragen (Abb. 9).
Ein Teil des anfallenden Haufwerks ist im Osten des Schachtgeländes ab-
gekippt und dort ein Lagerplatz hergerichtet worden. Die Trafostation
sowie das alte Pförtnerhaus mußten abgebrochen und ein provisoriscnes
Pförtnergebäude errichtet werden. Im Anschluß daran wurde die Verroh-
rung aus der im Jahr 1969 niedergebrachten Schachtvorbohrung Remlin-
gen 4 bis zu einer Teufe von 292,3 mausgefräst. Die Ausschreibung zur
Abb. 9: Abtragung des Hanggeländes
- 19 -
Herstellung des Bohrschachtesbis 400m Teufe sowie einer Vorbohrung
von 400 bis 750 m Teufe wurde im 1. Halbjahr durchgeführt und der Auf-
trag zum Niederbringen des Schachtes erteilt. Bis zum Jahresende sind
die Spülungsbecken (Abb. 10) für die bei der Herstellung des Bohrschach-
tes anfallende Bohrspülungerstellt und ein Teil der Bohranlage bereits
angeliefert worden.
Abb. 10: Spülungsbecken für die Herstellung des
Bohrschachtes Asse 4
In eingehenden Verhandlurigen mit der Planungsfirma für den maschinen-
und elektrotechnischen Teil der Anlage sowie mit dem für den Bau der
Schachthallenerweiterung zuständigen Staatshochbauamt Braunschweig.
wurden die Details für sämtliche Ausschreibungen sowie die im Zusam-
. menhang mit dem Bau der Einzelanlagen stehenden zeitlichen Zusammen-
hänge koordiniert. Ein entsprechender Zeit- und Netzplan ist zur Pro-
jektüberwachung bis zur endgültigen Inbetriebnahme der Anlage aufge-
stellt worden.
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Alle Arbeitsgänge (Entladung des Sammeltransportbehälters, Beschicken
der Umladezelle, Öffnen, Entleeren und Ausschleusender Rollreifenfäs-
ser, Beladen des Förderkorbes) sind auf den Arbeitsrythmus der Förder-
anlage abgestimmt. Dabei werden die fernbedient auszuführenden Mani-
pulationen durch verschiedene Einzweckgeräte vorgenommen. Zur Erhö-
hung der betrieblichen Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit ist ein Schwer-
lastmanipulator als zusätzliches Werkzeug vorgesehen.
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5. Beseitigung tritiumhaltiger Abwasser durch Einpressen in
poröse Schichten des tiefen Untergrundes
Das Genehmigungsverfahren zur Einleitung von tritiumhaltigen Abwässern
in die Bohrung Lh 2 des Erdölfeldes Leopoldshafell bei Karlsruhe hat sich
verzögert. Im März 1973 wurde entschieden. daß für die wasserrechtli-
che Genehmigung. die neben der atomrechtlichen Genehmigung für die
Durchführung des Versuchsprogramms benötigt wird. ein Offenlegungs-
verfahren notwendig ist. Zuständig für die Durchführung des wasserrecht-
lichen .v erfahrens ist das Bergamt Baden-Württemberg.
Der gemäß Wassergesetz vom 13.12.1962 gestellt Antrag auf wasser-
rechtliche Genehmigung wurde zunächst gemeinsam mit der zuständigen
Oberen und Unteren Wasserbehörde auf Vollständigkeit überprüft. Auf ...
grund dieser Überprüfung wurde vom Bergamt Baden-Württemberg eine
Liste von Änderungs - und Ergänzungswünschen erstellt. nach welcher der
wasserrechtliche Genehmigungsantrag überarbeitet wurde. Der Antrag
liegt dem Bergamt Baden-Württemberg inzwischen in der geänderten Form
wieder vor.
Die atorn- und wasserrechtlichen Genehmigungen sollen gemeinsam mit
der Baugenehmigung für die oberirdische Herrichtung der Bohrstelle er-
teilt werden. Unter der Voraussetzung einer zügigen Abwicklung der Ge-




6. 1 Gebirgsmechanische Untersuchungen
Basierend auf den bisher durchgeführten gebirgsmechanischen Laborun-
tersuchungen und den in- situ-Messungenin der Grube sowie unter Be-
rücksichtigung des Alters und Zustandes des Grubengebäudes, der da!'über
vorliegenden Gutachten und Berichte, der gebirgsmechanischen E!'fahrun-
gen aus anderen Kali- und Steinsalzbergwe!'ken und einer besonders inten-
siven Durcharbeitung der umfangreichen Fachliteratur wurde ein zusam-
menfassender Bericht "Zur Standsicherheit des .Salzbergwerkes Asse Ir
als Endlager für radioaktiver Abfälle" erarbeitet, der zu Ende des Be-
richtsjahres kurz vor der Drucklegung stand. Das zusammenfassende Er-
gebnis dieses Berichtes ist, daß keine Gefährdung für die Standsicherheit
des Salzbergwerkes Asse II besteht und auch für die Zukunft nicht zu er-
kennen ist. Wegen viele!' noch ungelöster Probleme der Gebirgsmechanik
und wegen der komplizierten und selten anzutreffenden Konfiguration des
Grubengebäudes können noch keine quantitativ voll abgesicherten Aussagen,
insbesondere über dessen langfristige Standsicherheit, gemacht werden.
Bei den Einzelarbeiten wurden die markscheiderischen Messungen zur Er-
fassung von Gebirgsbewegungen in den Strecken des Grubengebäudes tur-
nusmä:ßig fortgesetzt. Die Größenordnung der erIhittelten Punktverschie-
bungen entsprach derjenigen des Vorjahres. Im Rahmen eines geänderten
Auswertungsve!'fahrens wurden dazu fehlertheoretische Untersuchungen
durchgeführt. Es war ihr Ziel zu überprüfen, inwieweit die Beobachtung
von Lageänderungen an den Festpunkten trotz Anwendung präziser Metho,-
den durch unvermeidbare Messungsfehler und ihre Fortpflanzung beein-
'flußt werden kann. Die Berechnungen ergaben, daß auf einigen Sohlen die
bisher beobachteten Punktverschiebungen durchaus in der Größenordnung
des zu erwartenden mittleren Fehlers bei der Koordinatenbestimmung
liegen können. Eine Aussage über die wirkliche Größe der Bewegung wird
in solchen Fällen fragwürdig. Um Verlagerungstrends ihrem Betrage nach
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abschätzen und mit anderen Stell~n des Grubengebäudes vergleichen zu
können. bedarf es sehr langzeitiger Meßreihen.
Die in die Strahlenschutzmauer vor der Lagerkammer für mittelaktive Ab-
fälle eingebrachten Druckkissen-Ventilgeber zur Überwachung der Beton-
spannung (vgl. GSF-Jahresbericht 1972. S. 142/143) haben sich gut be-
währt. Die Druckbeanspruchung der Betonmauer durch das Salzgebirge kann
auch nach fast zweijähriger Standzeit als äußerst geringfügig bezeichnet
werden.
Das Festpunktnetz für das Feinnivellement zur Kontrolle der Tagesober-
fläche ist 1973 beträchtlich erweitert worden. Im Bereich des Asse-Höhen-
zuges wurde eine 4. 5 km lange. ringförmig geschlossene Meßlinie vermarkt.
Sie reicht vom Schacht Asse 2 aus ca. 2. 5 km nach Osten und überdeckt da-
mit auch solche Teile des Asse-Salzsattels. die mit Sicherheit keinen berg-
baulichen Einflüssen unterliegen. Durch jährliche Höhenkontrolle der Fest-
punkte soll untersucht werden. ob Unterschiede in den Bodenbewegungen
über dem Grubengebäude und über dem unverritzten Teil der Salzlagerstät-
te vorhanden sind.
6.2 Geologische Untersuchungen
Das geologische Erkundungsprogramm wurde mit zwei Bohrungen für das
geplante Kavernen-Projekt fortgesetzt. Die erste von ihnen war als Ka-
vernen-Vorbohrung im Kern des Asse-Sattels angesetzt. Sie lag daher in
der verlängerten Achse der Tiefbohrung Remlingen 4 und wurde von der
750 rn-Sohle aus 250m senkrecht nach unten niedergebracht. Sie verlief
.genau nach Projektierung von Anfang bis Ende im Staßfurt-Salz (Zechstein 2).
Nach zunächst kieseritischen. dann polyhalitischen Übergangsschichten
(Na 2 K + P) durchörterte sie 10 mreinweißes Speisesalz.dem eine 15m
mächtige Zone eng spezialverfalteten Steinsalzes mit wenigen weißen und
grauen Anhydritlagen folgte. Diese ging dann in das gleichmäßig mit 45 0
einfallende Hauptsalz mit eingeschalteten lagigen bis diffusen schwach an-
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hydritischen Zonen bis zur Endteufe über. Die Ergebnisse dieser Untersu-
chungsbohrung sind somit für die Anlage der Kaverne außerordentlich gün-
stig.
Die zweite Bohrung hatte zur Aufgabe, die flexurartige Verbiegung der
Grenzfläche Carnallitit (K 2 C) - Weiße~ Liniensalz (Na 3 ß), eine soge-
nannte Achsenkulmination, im Bereich der geplanten Schachtbohrung zu
untersuchen. Sie wurde auf der 490 rn-Sohle im Kern der Asse-Struktur
angesetzt und mit einer Neigung von etwa 75 0 annähernd querschlägig zur
Sattelachse 115 m steil nach unten abgeteuft. Nach einerp durch Verfaltung
becli-ngien Wechsel von weißem und orangefarbenem Steinsalz der Leine-.
Serie' (Zechstein 3) wurde bei 81,3 m Teufe die Grenzfläche zum Staßfurt-
Carnallitit (Zechstein 2) durchörtert. Die Bohrung bestätigte einen ruhi-
gen und gleichmäßigen Verlauf der Achsenkulmination ohne Einschaltung
von offenen Störflächen oder Schollen von Hauptanhydrit (A 3) oder Grauem
Salzton (T 3).
In die. Spurenelementbestimmung an Salzgesteinen zur Klärung genetischer
Fragen wurde Lithium mit aufgenommen. Mit Hilfe des Bromprofils ist
es gelungen, eine problematische Partie aus der Untersuchungsbohrung
auf der 775 rn-Sohle stratigraphisch sicher einzuordnen (vgl. GSF -Jah-
resbericht 1972, S. 144).
6.3 Hydrogeologische Untersuchungen
Aus dem 2. Teil desJI. BauabschniHes des Hydrogeologischen For-
schungsprogramms im Bereich der Asse; welches in enger Zusammen-
arbeit mit dem In.stitut für Radiohydrometrie der GSF durchgeführt wird,
mußten noch drei Bohrungen niedergebracht werden, die sich alle in der
gleichen geologischen Position befanden. Sie waren im Streichen de's
ASE;e-Sattels über dem Salz spiegel angesetzt und hatten daher das bohr-
technisch sehr schwierig zu bewältigende Residualgebirge zur durchör-
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terno Da es sich um bydrogeologische Aufschlußbohrungen handelt. konn-
ten Spülungszusätze nur bei besonderen Bedürfnissen und ganz gezielt zu-
gegeben werden. Ausgewählte Kernstrecken. geophysikalische Bohrlochmes-
sungen. das Abfahren mit einer Fernsehsonde (Abb. 11) sowie Schluckver-
suche gaben Aufschluß über Petrographie. Stratigraphie. Tektonik und Hy-
drologie. Als interessantes Ergebnis zeigte sich. daß zwischen Gipshut
und Salzspiegel im Bereich westlich des Schachtes Asse 1ärtlich eng be-
grenzt mit Salzlauge erfüllte horizontale Karstschläuche in cm-Dimensio-
nen bestehen.
Abb. 11: Fernsehaufnahme aus einer hydrogeologischen
Untersuchungsbohrung in ca. 200 m Tiefe
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Die hydrogeologischen Bohrungen und der Schacht Asse 1 wurden mit
Schreibpegeln ausgerüstet, die über eine gegenseitige Beeinflussung und
über eine Abhängigkeit von Niederschlägen Aufschluß geben sollen. Erst-
malig wurden im Berichtsjahr auch Messungen des in Wasser gelösten
Sauerstoffs und Messungen mit einer neuen Temperatur-Leitfähigkeits-
Sonde durchgE;!führt. Mit der letzteren konnte in einer hydrogeologischen
Bohrung ein echter Dichtesprung nachgewiesen werden.
6.4 Umgebungsüberwachung
Die Überwachung von Wasser-~ Luft- und Bodenproben aus der näheren
und weiteren Umgebung des Salzbergwerkes Asse wurde auch 1973 in der
in früheren Jahresberichten geschilderten Weise fortgeführt. Da sich kei-
nerlei neue Ergebnisse herausstellten; sei an dieser Stelle auf die Mittei-
lung der entsprechenden Zahlenwerte verzichtet.
6. 5 Sicherheitsstudien
Zur Information der interessierten Öffentlichkeit erschien 1973 die Bro-
schüre "Zur Sicherheit der Endlagerung radioaktiver Abfälle im Salzberg-
werk Asse". Darin sind die wesentlichen Ergebnisse der Sicherheitsstu-
dien in gekürzter Form zusammengefaßt. Wegen des internationalen In-
teresses an diesen Arbeiten wurde auch die englische Fassung dieserBro-
schüre mit dem Titel "On the Safety of Disposing of Radioactive Wastes in
the Asse SaH Mine" herausgegeben.
Für den größten anzunehmenden Unfall (GAU) im Salzbergwerk Asse wurde
das Vollaufen des Grubengebäudes mit Wasser mit verschiedenen Model-
len simuliert. Zur Darstellung der untertägigen Hohlräume wurden Model-
le aus Glas und aus Leitfähigkeitspapier benutzt. Da die Ergebnisse noch
nicht voll befriedigen, werden diese Versuche in verbesserten Anordnun-
gen und in einem anderen Maßstab fortgesetzt.
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Die Überwachung der ~inem alten Carnällitabbau zufließenden Lauge an
verschiedenen Meßstellen zeigte, daß die Dichte der Salzlösungen lang-
sam ansteigt. Die DiGht~änderungenwerden durch Temperaturschwankun-
gen bei veränderter Wetterführung hervorgerufen. Bei allen Laugenmeß-
stellen handelt es sich um gesättigte Salzlösvngen mit Dichten zyvischen
1, 30 und 1, 36 (gi cm
3
)., Der quantitative Einfluß der Wetterführung auf
die Laugendichte sol~,päller geprüft" werden.
Die Untersuchung verschiedener im Salzbergwerk Asse vorkommenden
Salzmineralien mit differential-thermoanalytischen und dilatometrischen
Methoden wurde be gonnen.
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7. Beseitigung ausgewählter Abfallstoffe
Auf Anfrage des Landesamtes für Wasserwirtschaft und Abfallbeseiti-
gungSaarbrücken begann die Wissenschaftliche Abteilung des IfT mit der
Erstelhmg eines Gutachtens über die Eignung eines Kalksteinbergwerkes
als Deponie für Sonderabfälle. Dazu wurden in mehreren Feldeinsätzen
der Zustand des Grubengebäudes sowie Geologie und Hydrologie seiner
Umgebung kartiert. Zusätzlich wurden zahlreiche Laboruntersuchungen
ausgeführt. Das Gutachten steht kurz vor der Fertigstellung. ,
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